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Ganz Ohr....
der Heilige Josef

Mitten hinein in die Fastenzeit feiert 

am 19. März die Kirche das Hochfest 

des Heiligen Josef. Josef, der Vater Je‐

su auf Erden oder auch sein Ziehvater 

genannt, tritt in der 

Bibel eigentlich nur in 

der Geburts‐ und 

Kindheitsgeschichte 

Jesu auf. Auch ist dar‐

in kein Wort überlie‐

fert, das er in dieser 

Zeit gesprochen 

hätte, sodass es Er‐

wähnung in den Evan‐

gelien gefunden hätte.

Dennoch aber ist sein 

Tun, seine Sorge ‐ wie 

es uns die Evangelien 

berichten ‐ für die 

Mutter und das Kind 

‚unüberhörbar‘. 

Warum? Weil er selbst ein Hörender 

war. Der Künstler unseres Bildes hat 

es wohl auch so verstanden, wenn er 

Josef mit dem übergroßen Ohr dar‐

stellt.

Ja, Josef ist ganz Ohr. Die Arme anein‐

andergelegt, eine Hand ganz nah zum 

Ohr, auch die Augen und den Mund 

geöffnet, als könne er nicht glauben, 

was er hört und erlauscht. Ja, lau‐

schen. Lauschen bedeutet in seinem 

Ursprung: ganz genau hinhören, auf‐

merksam horchen, aufpassen und 

achtgeben. Seine Darstellung hier 

scheint insgesamt zum Ausdruck zu 

bringen: Er hört aus seinem Inneren 

heraus, er hört mit 

seinem Herzen. So 

wie nur der gut 

sieht, der mit dem 

Herzen sieht, hört 

auch nur der gut, der 

mit dem Herzen 

hört. Und wer so 

schaut, wie er, sieht 

mehr, schaut weiter 

und tiefer. Wer so 

horcht, hört mehr, 

horcht weiter und 

tiefer. Dass dies so 

ist, sagen uns auch 

die Zeugnisse der 

Evangelien über ihn. 

Dass er sich trotz der unerklärlichen 

Schwangerschaft seiner Verlobten 

Maria ‐ so die Botschaft des Engels 

Gottes ‐ nicht von ihr trennen möge; 

dass er dem Kind den Namen Jesus 

geben solle; dass er, als Herodes dem 

Kind nach dem Leben trachtete, mit 

der Mutter und dem Kind fliehen mö‐

ge, um das Heilige zu hüten und 
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schließlich nach dem Tod des Herodes 

‐ erneut auf ein Wort des Engels ‐ 

nach Israel mit seiner Familie zurück‐

kehren möge. Ja, was er hört, tut er 

auch. Aus seinem Hören ist ein Ge‐

horchen geworden. Gerade dies 

macht den Heiligen Josef vielleicht 

auch zum Vorbild für uns: ganz Ohr 

sein für Gottes Wort, für Gottes Anruf 

an uns. Und dann genau so entschlos‐

sen, ohne Wenn und Aber auf sein 

Wort hin zu antworten und es zu tun. 

Später wird dann Jesus selbst seine 

Zuhörerinnen und Zuhörer damals 

und auch uns heute im Blick auf seine 

Worte, die Gottes Worte sind und sei‐

nen Willen zum Ausdruck bringen: 

„Wenn einer Ohren hat, zu hören, 

dann höre er. ... Achtet auf das, was 

ihr hört“ (Mk 4,24). Und „achtet dar‐

auf, dass ihr genau hinhört“ (Lk 8.18). 

Ja, wer das Wort Gottes, das Jesus 

verkündet, hört und tut, der ist seine 

Schwester und sein Bruder. 

So seine Botschaft an uns: Im Getöse 

der Worte, in der Flut der Stimmen, in 

Lärm und Hektik weist er uns zum 

aufmerksamen Hören, zum Stillsein 

und Lauschen. Inmitten vieler Worte 

und Reden weist er uns zum WORT.

Und es braucht dazu den Geist der 

Unterscheidung. Und es braucht Stille 

und Schweigen.

Das kommt auch in einem Lied unse‐

res Gotteslobes (GL 623) so gut zum 

Ausdruck:

„Worauf sollen wir hören, sag uns 

worauf?

So viele Geräusche, welches ist wich‐

tig?

So viele Beweise, welcher ist richtig?

So viele Reden! Ein Wort ist wahr.

Wohin sollen wir gehen? Sag uns wo‐

hin?

So viele Termine, welcher ist wichtig?

So viele Parolen, welche ist richtig?

So viele Straßen! Ein Weg ist wahr.

Wofür sollen wir leben? Sag uns wo‐

für?

So viele Gedanken, welcher ist wich‐

tig?

So viele Programme, welches ist rich‐

tig?

So viele Fragen! Die Liebe zählt.“

Ihr

Alexander Schweikert, Pfarrer i. R.

Bildnachweis: Friedbert Simon

In: Pfarrbriefservice.de
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Wir freuen uns über die Taufe von

Arya Fine Schiefer ‐ St. Bartholomäus 

Wir nehmen Anteil am Tod von

Maria Sperling geb. Meyers ‐ 82 Jahre ‐ St. Bartholomäus

Pfarrer Johannes Thelen ‐ 89 Jahre ‐ St. Bartholomäus 

Agnes Borghoff geb. Pieck ‐ 89 Jahre ‐ St. Bartholomäus
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Krankenkommunion

Unseren Kranken wird die Hl. Kommunion am Dienstag, 25. März ins Haus 

gebracht.

Aus dem Seniorentreff Oberkrüchten

Unsere Senioren treffen sich zum gemütlichen Beisammensein im Pfarrheim

Oberkrüchten am Montag, 14. April von 14.30 ‐ 17.00 Uhr.

Aus dem Seniorentreff Niederkrüchten

Unsere Senioren sind herzlich eingeladen zum gemütlichen Beisammensein am 

Mittwoch, 26. März von 15.00 ‐ 17.00 Uhr im Pfarrheim Niederkrüchten.
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Das Angebot der Haus‐ und Krankenkommunion

Immer wieder können Mitglieder unserer Gemeinden aufgrund von Alter oder 

Krankheit nur noch schwer bzw. manchmal gar nicht mehr an den Gottesdiensten 

und am Gemeindeleben teilnehmen. Viele von ihnen können zwar einen 

Gottesdienst am Fernseher mitfeiern, wünschen sich aber auch die Kommunion 

selbst zu empfangen. Und auch 

gerade hier möchten wir als 

Gemeinde zum Ausdruck 

bringen, dass wir diese 

Menschen nicht vergessen und 

dass sie weiterhin zu unseren 

Gemeinden dazu gehören. 

Deshalb kann ihnen monatlich 

die Haus‐ oder Kranken‐

kommunion gebracht werden. 

Der Leib Christi wird dann in 

einer kleinen Feier in der 

eigenen Wohnung gereicht. Diese Krankenkommunion soll dabei auch zum 

Ausdruck bringen: Es ist das eine Brot, das wir in Eucharistiefeier am Sonntag in 

der Kirche und in dieser Hauskommunion empfangen. 

Sowohl Priester, Diakone, als auch Laien können älteren Menschen regelmäßig die 

Hauskommunion bringen. Natürlich sind aber auch Einzelbesuche möglich. 

Angehörige oder Pfleger dürfen gern immer auch an dieser kurzen Andacht 

teilnehmen und auch kommunizieren, wenn sie es wünschen. Und ‐ immer ist 

auch noch ein wenig Zeit zum Erzählen.

Deshalb: Sollten Sie für sich oder Ihre Angehörigen die Hauskommunion 

wünschen, melden Sie sich bitte im Pfarrbüro ‐ Tel 02163 45 130. Wir setzen uns 

gerne mit Ihnen in Verbindung.

Bildquelle: Stadtkirche Wolfratshausen
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„Sterben um zu leben“ ‐  Ohrenfasten

Die Fastenzeit (od. österliche Bußzeit) ist wieder da. Ich habe mich darauf 

gefreut, dieses Jahr noch mehr als sonst. In der Fastenzeit werden wir auf‐

gerufen, umzukehren und das Evangelium zu glauben. Wir dürfen neu an‐

fangen und wieder neu ernst machen mit unserer Liebe zu Gott und 

unseren Nächsten. Aber werden wir 

nicht jeden Tag eingeladen, den Glau‐

ben zu leben? Ja klar, aber ich denke, 

dass wir Menschen eine konkrete Zeit 

für eine Neuorientierung brauchen, je‐

des Jahr wieder. So spüre ich es in je‐

dem Fall bei mir selbst.

Wenn man in der Fastenzeit Sonntag für 

Sonntag die Liturgie mitfeiert, spürt 

man, wie die Sonntage immer mehr auf 

die Karwoche und Ostern hinführen. 

Am Anfang ist der Blick auf unsere Buße 

und unser Fasten gerichtet. Immer 

mehr kommt der Blick dann auf Jesus, 

der den Weg für uns gegangen ist. Wir 

werden aufgerufen, den Weg mit ihm 

zu gehen, vor allem im Triduum, den 

drei österlichen Tagen von Gründon‐

nerstag bis zur Osternacht. Für uns 

Christen ist Christi Tod unser Tod, und 

Christi Leben unser Leben. Wir erleben 

die österlichen Tage mit ihm. Die österliche Bußzeit bereitet uns auf dieses 

Geschehen vor, so dass wir mit Ostern als neugeborene Menschen mit 

Christus zum ewigen Leben auferstehen können. 

Foto: Dieter Titscher
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Wie sieht die Vorbereitung auf Ostern kirchenmusikalisch aus? Wir werden 

musikalisch fasten, und zwar durch ein sogenanntes Ohrenfasten. Verzicht 

von Musik in der Fastenzeit ermöglicht an Ostern eine neue Erfahrung der 

Musik, wenn die Musik dann mit Jauchzen und Jubeln erklingen wird. Wie 

letztes Jahr im Pfarrbrief erklärt, wird die Orgel während der Fastenzeit vor 

allem als Begleitinstrument des Gesangs benutzt, sie wird im Großen und 

Ganzen leiser erklingen und nach dem Gottesdienst schweigen. Nach dem 

Gloria am Gründonnerstag bis zum Gloria der Osternacht schweigt die Or‐

gel vollständig. Einige Auszeiten vom „Ohrenfasten“ gibt es jedoch: Eine 

Ausnahme ist der vierte Fastensonntag (Laetare) der ein freudiger Sonntag 

in der Fastenzeit ist. Ebenfalls wird an den Wochentagen, an denen ein Fest 

oder Hochfest gefeiert wird, die Orgel feierlich und kräftig erklingen.

Neben diesem Fasten der Orgelmusik erklingt während der Fastenzeit kein 

Gloria‐Gesang und kein Halleluja‐Ruf. Ein Gloria singt man nur zu feierli‐

chen Gottesdiensten (was jeder Sonntagsgottesdienst außer der Advents‐ 

und Fastenzeit ist). Ein Halleluja ist der österliche Jubelruf. Dieser wird in 

der Fastenzeit ganz gemieden und erklingt erst wieder in der Osternacht, 

wenn der österliche Jubel neu geboren wird.

Ich wünsche Euch allen eine gute Vorbereitung auf Ostern!

Kirchenmusiker Floris
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Die Wort‐Gottesdienst Leiterinnen möchten in der Fastenzeit am 

Dienstag, dem 8. April um 18.30 Uhr herzlich zur Teilnahme an einem 

Gottesdienst zum diesjährigen MISEREOR Hungertuch einladen.

Mit Impulsen unter dem Titel „Gemeinsam träumen – Liebe sei Tat“ 

wollen wir das Kunstwerk von Konstanze Trommer als Anlass nehmen, 

die aktuellen Verhältnisse von Gottes Schöpfung unter die Lupe zu 

nehmen. Wir wollen zeigen, dass es in Geschwisterlichkeit füreinander 

möglich ist, gemeinsam Verantwortung zu übernehmen und diese 

Erde auch für kommende Generationen zu gestalten.
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Innerer Frieden in stürmischen Zeiten

Die Nachrichtenlage in der Welt ist zurzeit besonders bedrückend: 
Kriege, Krisen, Populismus, Klimakrise – 

die Schlagzeilen scheinen uns täglich in ein Meer aus Sorgen und 
Unsicherheit zu ziehen. Wenn wir nicht innerlich stark sind, kann 

uns das lähmen. 

Deshalb habe ich etwas verändert: Ich reduziere meinen 
Nachrichtenkonsum und die Zeit, die ich in den Sozialen Medien 

verbringe. Klingt vielleicht radikal, doch den gewonnenen Freiraum 
nutze ich, um still zu werden – 

zu beten und zu meditieren.

Der Apostel Paulus schrieb: „Betet ohne Unterlass!“ (1 Thess 5,17). 
Gebet und Stille mögen das Weltgeschehen nicht unmittelbar 

verändern – aber sie können Frieden schaffen, und sei es zunächst 
in meinem eigenen Herzen. Dieser innere Frieden hat die Kraft, sich 

wie Wellen auf mein unmittelbares – und möglicherweise auch 
weiteres – Umfeld auszubreiten.

Manchmal beginnt der Wandel in der Welt mit dem Frieden, den 
wir in uns selbst finden. Daran glaube ich fest.

Text: Christian Schmitt; Foto: Thomas Kupczik,

 In: Pfarrbriefservice.de
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